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Unterlahn-Kreis.
r« H« sleü w >r, KIim>ta»chi«§m >tt r«ant«Me» ««> kt  Kk» ««sch»fftt.

Tägliche gellag» Dir,er»nv Gmsrr Arttnua.
Preis « der » nzrtgenr

Br« «inspaltige Zeile odrr denn Rau« SO Pfo.,
Rrklamcheile SO Pfg.

»»»gabe-elle«:
In Die »: Rosenstraße 36.

In Da » Emir Römerstraß«Sd.
Druck und Verlag von H. Chr. Glomm«»,

Dir, und Bad Gm».
Lerantw. f. d. Schriftl. » ich. Hein, Bad Tm««» »»6

Di -^ DteusraA de» 11. D-jemder 1917

MmtLicher Teil.
87. J «h»g««g

Auf Stoff oder Leder zur Herstellung von Schuhl»nr»n
wird ein Bezugsschein nicht erteilt.

Brkavnlmachullg der ReichsbeklkttmvgSsttlle
zur Adärrveruug der Bekanutsachuvz über die
Errettung von Bezuzsichemen der Abgabe ge¬
brauchter Kleidung und Wäsche vom 13. Oktober
1917 und Etsttltdmg liefet Bekanntmachung

aus Hchuhwareu und Uuisormen.
vom 1. T̂ ember 1917.

Au» GruiD der 88 1 und 2 der Bundesratsverordnuug
über Befugnifle der Reichs bekleidungsrelle vom 22. März
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 257) verbunden mit 88 11 und 19
der Bundesmtsverordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23.
Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1430) wird folgendesbestimmt:

z i.
Aettltche » efchräutuu« der » eru, »fch«t« .Erteiluu»
«e«e» « dga»»»eschetnt,ung nut det O»er»leid«« g

§ 2 Absatz 5 Satz, 1 der Bekanntmachung der Rekchsbe-
kleldungsstellr über die Erteilung von Bezugsscheinen bei
Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche von: 13. Oktober
1917 (Reichsanzeiger Nr . 244) erhält folgende Fassung.

„Bezugsscheine auf Oberkleidung  nach Absatz 1
dürfen für dieselbe zu versorgende Person von Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung bis 1. August 1918 nur erteilt War¬
den bis zu zwei Gegenständen derselben Art ."

8 2.
Bezugsscheine auf Schuhwaren »et « vgabe

gebrauchte« Schuhwerik»
Die Bestimmungen in 88 2 bis 4 der Bekanntmachung

der Reichsbekleidungsstelle über die Erteilung von Bezugs¬
scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche vom
13. Oktober 1917 werden auf Schuhwaren erstreckt. Das
in diesen Bestimmungen für „Stück" bestimmte gilt bei
Schuhmaren für „Paar ".

Eine Abgabebescheinigung für Schuhwaren wird nur
gegen Abgabe von zwei  nach Verwendungszweck ld. h. für
Erwachsene einerseits oder “für Kinder andererseits ) gleich¬
artigen Paar Schuhen und Stiefeln mit Lederunterboden er¬
teilt , falls sie nach Entscheidung der Annahmestelle noch so
gut erhalten find, daß sie ohne erhebliche Jnstandfetzungs-
«rkeiten zum Straßengebmuch sich eignen. Besohlen gilt
nicht »ohoblich« Instand setz ung»«rbeit

Bezugsscheine auf »iirgevUch« Oberittei»»«- b»i
_ ®*fl**e gebrauchter Uniform »« .
Tu  Bestimmungen über Oberkleidung in 88 2 bis 4

ö« Bekanntmachung der Reichsbeklcidungsstelle über die
Ertcrlun ^ voil Bezugsscheinen bei Abgabe gebrauchter ftltx*
düng und Wäsche vom 13. Oktober 1917 werden aus Ober-
kle,dungsstücke von Militär -Uniformen und von Uniforn>en

"bürgerlicher Beamter erstreckt. Unter Abweichung von 8 9
Abs. 4 der Bekanntmachung vom 13. Oktober 1917 sind
auch für bezugsscheinfreieMilitär -Uniformen Abaabebrfchei-
ntgungea zu erteilen.

vollständige Uniformen , Männer -, Jünglings - oder
Knaben-Anzüge gelten im Sinne des 8 3 Ws. 1 der oben
bezeichneten Bekanntmachung vom 13. Oktober 1917 sowie
drs Aufdruckes auf der Vorder- und Rückseite der neuen Ab-
Abgabebescheinigung als „nach Verwendungszweck glerch-
artrge Stücke" beziehungsweise als „Stücke der gleichen Ar ? .
Teste einer Uniform und entsprechend verwendbare Teile
eines Männer -, Jünglings - oder Knaben-An- uges gelten im
Sinne dieser Bestimmungen ebenfalls als „nach Verwen¬
dungszweck gleichartige Stücke" beziehungsweise als „Stück,
der gleichen Art ". Es kann dal)«r z. B . gegen eine Abgabe-
be,cheinigung über ein bezw. zwei Waffenröcke, kleine Röcke.
Litewken, Bordjackelts , Bergmannskittel , UlankaS, Attila »,
Koller oder Marincjacken) ein Bezugsschein A II oder B II
über et mit Rock(Gehrock oder ein Sack- od. Sportjacke »de,
dergleichen), gegen eine Abgabebescheintgnngük̂ r einen Uni¬
form maniel oder einen Unifornrmantel und einen bürger-
tichen Mantel ein derartiger Bezugsschein über einen Uebrr-
steher oster Mantel oder Umhang erteilt weiden.

Au, Uniformen , soweit solche überhaupt bezugSschein-
pflichtig sind, dürfen Bezugsscheine gegen Abgabebescheknt.
qungen nicht erteilt iverden.

s K
A <8« »( fU 8ltal )ebe | 4 ( ini ( ttni | .

^ >>r die Abgabe gebmuchter Uniformen und Schnhwar»«
ist dieselb Abgabebescheinigung zu verblenden wie für bür¬
gerliche Kleidung.

Der erste Bedarf an dem entsprechend dieser ivekannd-
„mckur.a abgcänderten und ihr als Muster angefüaten vor«
dnicke R. Ä. St . 506 der Abtgabebescheinigunggeht den
Koinmunalverbänden ohne Bestellung unentgeltlich zur für
Bestellung weiteren Bedarfs gilt 8 1 Ziffer 4 der oben tm
8 1 bezeichneten Bekanntmachung vom 13. Oktober 1917.
Vor einer Verwendung sind die vorhandenen Bestände de»
Vordruck? ff . B . St . 450 außzub rauchen. ffwr den Be-
stnnmungsri vorliegender HekamitmnchuN, nicht « ch.



Pxi!amch«achu»D nicht •**•*• **■
§ b.

Lief, Bekanntmachung tritt sofort inSwft.

MÄStet ' ÄÄ ' « “-

^stesÄMjt
ÄATSÄ » “ ä.
* V »* nicht ringelöste Be»ugSscheinrO werden am 1.
t»1S ungült̂ st die Gewerdetreidend«, diirfen ff« v«n d» «»

mehr»nneymen. ^

^iiSSSSŜSSSpi
aas ML sä » «äEt?Ä « sr ; :

«) H drr Bekanntmachung de«
tzchuhwaven vom 28. Dezember 191b (ReichEietzbt.

B ISwKgsS'fflÄ
f *iw» 5 «t « nw-i,u„ °» « ttdUfetuaun^ MI«

KEMk « / l ) .rbM folgend« Safsung:
Lr-kriluna von Abgabebescheiaigun »«n
Weaen der Erteilung von Nbgakxbefcheinigungen süi ge<

dvuchtt Uniformen ist nach der Bekanntmachung Reichst^

!L ÄSN -"£mTEl
fahren. UuSkübruags-Bestimmungender Arrch^

»02) in drr Fa>>ung d̂ 8 . 3 ff Oktober 1617  rrhlilt
zeichneten Bekanntmachung vom 1«. Oktode, wu
svls.nden Wortlaut: §

Mi. ättfilun « von AuSgabebeicheinig » nü «».
Die Kommunalverbändr haben die BesugniS. Abgâ be^

wStEs*  ww « «gassw ^

g & gfüäsg m
ta ?ÄU », MWM Lf "ZL
1916 % J lW « rte « 9“W9 '’MjeffiSiniÄ ° »

. s *SH « s
ZWMM
kkefchrlinkr gültig noch » »ickasiekleiduncAsteÜe vom

IäHäÄ 'ä » -

“7Ä *3? ulri|otm«
^WoKfi SÄÄSÄMäU - *4-
18 Oktober 1917 erhält folgend« Fastung.

-bgabebescheinigu » , «».

-MLLMSL --S
langt wrck>oder nicht."

Berlin, den 1. Dezember 1917.
«eich »b-N- td»»g»st*«-

«rheimer Rat vr Beutler
Reichdkemmisiar für bürgerliche Kleidung

z ..M . II. 14418. « >. » . »' » »•
« » »l, «cm « « »rA. rM. ißr. »«»

tt »t>die « »gist*«te de« drei GtLDte
Puck der vorstehenden Bekanntmachungist

, . foi  swf>n{i[>f gebrauchter Oberkleidung ohne Bedarfst»
auck̂ s di? « W gebrauclster Unisornr. n audge-

NHL .K  rar Ä & «« oÄunter Aufhebung de« bisherigen Erfuhren «, angeorvner

"N - durch di, Mm »' * ,'

Kreisblatt Nr. 254 veröffentlicht.
»er e«»»r«t.

Duderstadt. _

Berauut»achLllg der ReichsbeNeidlwMeüe
»her lttmmwvllkvk Befbanhststsir

vom 1. Dezember 1617.
«in « mitb der 8S 1 und 2 der Bunde»ratsvewrdvu»g

Übe/Be,ugnisie der Reichsbekleidunadstelle vom. 22. Mar,
1617(Äichs -Gesetzbl. S . 257) wird folgendes bestimmt.

-.AZMZZM
IfeisHS
^ « /rbandstoSri ^n dürfen Einstig Vê dstM °»S

aaJÄiwj *»! <*>>L -°

d- dm ®Ä " , Iukr - ft-
Verbandstoffen mit Ausnahme de i ' »s,«nbaichetSver-'

SSISStKMSÄ ?» <* * °°»
angeserttgt sind. ^

oder Ti rickwaren, die ganzode «nderen Per-
« » ff »4  tssrju * « - * «
HÜn.
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®*W* «twtb**t* , KWW VünLE • *2“*1‘5 EF 3
tt «infKinb«l mit ßtrfambjtoffeit au» Web*, W& *»*
«tricftwmn a«richt»t ist, in»b«fonb«t» Apotheken ttuÄ Dro-
«nhandlun ^ i, dürfen solche« erbalwstoffe an *ktbvau.djU
m»t au) schnstliche Verordnung eines approbierten » r»teS
(auch Zahn- oder Tierarztes) veräußern.

Dar Merzte dürfen für ihren eigenen derufluhen Bedors
Verba ndstofft der in tz» begeichnettn Art ,ich «chnftlich

^ ^ Di« "ärztliche Verordnung darf nur den für die alfti-
näcktste steit des Heilungsprozesses bezw. des beruflichen Be-
t'arfs des Arzte» erforderlichen Vorrat zubilligen, und zwar
linier Berückfichtimlng der Möglichkeit, an Stelle sonstiger
Web-, Wirk̂ oder « trickwarrn für den dorl« genden Zweck
Verbandstoff« aus Pap irrga rüge weben oder Papier zu der-

d«, schriftlichen Verordnung de, Vmt*
tonif« Verordnungszettel »u verwenden, die anderweitige
Verordnungen nicht enthalten dürfen.

8 b.
Xni  den beruflichen Bedarf andere» « edi- mal»e»,ö°

n« , als approbierter « erzte. insbefondevevon Heilgehilfen,
Ne Kämmen. Zahntechnikern und dergl. dürft« die in tzi
Kannten Gewerbetreibenden Verbandstoffe au» Web-,

oder Strickwarrn, die ganz oder-um Teil EU» Baun^ŵ ille beraestellt sind, nur gegen eine besonder« Beschei ni-
!̂ ng Mvon den Landê entraibehörden unter näherer
Mlung de» Verfahrens für dieftn Zweck bestimmten tr,t-
lichen Stellen veräußern.

Die Bescheinigung hat die benötigte>i Verbandstoffe
nach« ri und Stückzahl bezw. Maß ^ nau anzugeben. Mfntf witt* hfniftttofn Qortdt tut btf öU(Wu(̂ ]t( oftt ent
knltf« dessen di» Medizinalperfon unter Be rückst chti zu
L Ll !ch-n> -h>lE »>.-fffi.‘SPtWÄ

„« » Vit fonftiatt Web-, Wirk- und Strickwaren
stjr̂ dü̂ vorlregenden Zwecke>Verbandstoff« an» Paplerg. rn-
gswebrn oder Papier ,u verwenden.

| 6.
Die Gewerbetreibenden(Apotheken »sw) haben di. ärzt-

licven Verordnungenbezw. Bescheinigungen durch deutlichen
vtznnerk unter Angabe dev Lieftrtages ungültig zu machen,
Xi» umiiiTtiivn Scheine zu sammeln und zur Ermöglichung
ätefSN«  Monate hindurch geordnet a»s,«b»
wahren. ^ ^

Domenbinden sind kein, Verbandstoff« im « «ne dieser
Bekanntmachung. ^ g

Die Apotheken hoben unverzüglich, spätesten« «ber M»

™ 2 ," B- mnw-N- K»». n-ch S- Mm» "»d
Meng« be, der Reichsbekleidungsstelle, E»nwaltunMbted-
lung (AbteilungB für Anstaltsversorgung) in Berlin « . 50.
Rürnbergerplatz1. | u melden.

IS . _ . . .
Die Vorschriften dieser Bekanntmachuugfinden keine

^t ^ cuT verbondstofft. bi« bei plötzlichenU«Men ô r
Erkrankungen benötigt Joelen , totnn bie «jtojjgjj;mrt&taf SBefcftaffinta btt Verbandstoffe nach den Be>nm
mun« n di^ Bekanntmachung die Perwn . des « er-
nnglückten oder Erkrankten gefährden wuche:

4 aui oft von den Heeresverwaltungen vd̂ r der Marine.
Verwaltung beschlagnahmten Verbandstoffe während der

S? 5 » E"rwerKon ^ ^ dŝ ftttens der Heeres-
bttwatEungen unb btt Marinrbtrtvaltung.

8 10.
«f* zuständige Behörden, die öur tzftstfttzung der n«here,

m,» tmmunaen zur Ausführung und Ueberwachung der Ein-
!̂ >llna dk̂ vorschristen dir,er Bekanntmachung be rufen

d». v *nd« ra« v,wddnung Ifcc

•t => ijU*

» *>*=• e e 2 . -'ge

■SKSRS £" tlS

•AÜijvuaTtn *tom VU. Syu \V‘» ' ÖVR
fttzbl • . UMS)  in de, ^ ffuna be» Ender ^ ave« «»»»»»
!wn t . März 1017 (ReichâVeietzbl. « . 29b) himl«Mi»
»»» BejugSschrinr dezeichneten Behörden.

8 n.
Die « eichsbeklewungsstelle behält sich vor. weitere Alt»,

nahmen von den Vorschriften dieser Brkauntrnachvn, »n
tulessen. ^ J2

«er den Bestimmungen dieser «ewnnrmachun , zu^
widerhandelt, wird auf Grund der vlw,chrifl de» ß « vi
BundeSwtSverordnung über Befugnche der ^ 4»^ Sei
»unasstell, vom 22. März 1917 mit « efängnis dr, »u
einem Jahr und mit Geldstraft bid !» zeyntauftud M»K
oder mit einer dftft» « traftn bestraft.

Neben dieftn Strafen kann auf d^ in K« d̂ Bu-dM-
ratsverordnung über Befugnisse de» Reich*bekIeidunßSst
dezeichineten Rebenstimftn erkannt werden.

8 13.
Dw Bekamrtmachung tritt sofort in Siwft.
» »Ain, den 1. Depemb«, 1917.

«eich4 »eN- id» »,4ste « e
Geheimer Rat vr . Beutler

Reich»!,mmissar für bür gerliche Kleidung.

8ela»»t«»ch»»e »n «Uch»bMei»m,4»rlle
Sbkk die vm «iweib md pt «eriiußnu», v»
bEwolaieii verdandsioffe» bereAtigt*

«fern 1. Dezember 1917.
Aus Grund des 8 1 Absatz1 der Bekannunochu», der

ReichSbekleidungSstelle über baumwollene Verbandstoffe v,m
1 Dezember 1917 wird di« Hageda (HandeiSgeftii,chaft
deutscher Apotheker) ln Berlin NW. 87. Dortmunderstrotze
13 als Stelle bezeichnet, an welche und von welcher künftig

d°,t ^ nnL Verbandstoffe veräußert wevmi . »Adn
Berlin, den 1. Dezember 1917.

ttei44teflei »«« ft4ftelle
Geheimer Rat Dr. Beutler

Reich»kommisf,r für bü rgerliche Kleidung.  _

J 9377 Die », den 5. Dezembe» 1917.

dl. » «,l »-«i- Dlq . » «»«>. « > » »« ,»>'
Herr, » VLr,er « eißer der Luutztzewriutzr» tze» KrriftS

^ch mache wiederholt damuf aüsmerksam. daß die bei
ven OrtSsammeistellen eingegan̂ nen Obstkerne und dn
Akazi.nsomen an dft KteiSsamnmlstelleinD^ wklcheftch
im Nebenbau der Firma Fuchs ärers« bst. Wilhrlmst̂ ve
befindet, abzuliesern sind. Da mp  J» 35u2 hJÄ
zu urteilen, noch hier und da Unklarheiten bestehe«, er¬
suche ich um entsprechende umgehende Weiterbekannttz«»«

»er Lnndrat.
«ude «stadt.  _

I. 1040T. Diez,  de » 7. Dezember ItlT.
A« »ie Vrtdp- li -eid«h4rde» de« « reise«.

Das von dem geschästSführendenVorsitzenden des » reu-
ßischen Londeö-Kriegerverbandes, ^ ÜeiE Regienrn̂ rat
Prot . Dr . Westphal herausgegebene-Handbuch für die « rv-
aervereine des Preußischen Londes-Kriegerixrbande» ist in
5., gänzlich' umgearbeiteter Auslage eychienen.

i»i. ^ Auklaae ist zum Preise von 2 Mk. und 30 Pseu-
nia«^ r Porto von der Geschäftsstelle des Deutschen
gZundeS Berlin B . 50 ^ Sb«r<M .ße S. zu bezfthemBn Bestellungen von mindestens 35 Stuck ermäßig! ,i« ».i
Preis «us 1,40 Mark.

» «r « 4nif (. L«»»r»t.
Wud »r » ,dt . _ -
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Aus, ®vwiü) des 8 9b des Gesetzes über den Belage-
rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des R-ichs-
zr,etzeS vom 11. Dezember 1915 verbiete ich politischen V-r-
elnen, insbesondere Wahlvereinen jede Tätigkeit , die auf
Werbung von Mitgliedern im Heere uird der Marine ab'
zielt.

Ziiwioertiandlungen torrden mit Gefängnis bis m
Mi« !» Jahre , beim « orliegen mildernder Umstände mit
Hast oder mrt Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

XVIII Ar « eek« rp ».
Stellvertretende » Geuerattvmmand «.

Der ftellv . Kommandierende General:
Riedel,

»eure«Nmn»«»

& «r %
.2_uwAZ

■» La

s»a r *

" äi ? a
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Ä.-Sct. II. 14553. Diez,  den 8. Dezember 1917.
vetr die « ntrichtnn , de» Marennmsntzstempel»

für da» Knlenderjnhr 1#17 .
** * 101  der AuSführungSbesttmu.ünsen

*l‘m ,^ 'Mtempelgesrtz werden die zur Entrichtung »er
Abgabe dom Warenumsätze verpflichteten, geNerbetreibrnd -n
?,er,onen und Gesellschaften in den Landgemeinden des
Unterlahnkreises aufgefordert .den gesamten Betrag ihre»
Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bi» spätesten» zum
31 Januar 1918 der Unterzeichneten Steuerst -lle sch?i^
!.ch anzumelden und di« Abgabe gleichzeitig mit der Anmel¬
dung an di? Krerskommunalkasse hicrselbst einzu,'enden
(Pofijcheskkvnto 10 842 Frankfurt a. M. und Land-sbauk-
konto Nr 110.)

. Als steuerpflichtiger Getverbebetrieb gilt »uch der Be-
äwL « r und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischere, und des Gartenbaues sowie der Bergwerlsbeirieb.

sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000

. -ÄÄLÄchtL mt
. . . .J® l’r 'hu ' obliegenden Anmrldungsverpflichtniiqzu-

wiberhondelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
M ' ntlich unrichtige Angaben Tracht, ha" ein!

Geldstrafe verwirkt , welch« dem zwanzigsachen Betrage der
hrnterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hrntnzvgenen Abgabe nicht festgrstellt werden, so tritt
Geldstrafe von loO Mk. bis 30000 Mk. ein

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vlw-
W Ür̂ Wnbtenc' -ö? M  t,er  Unterzeichneten Steuer.,re!le kost. nlos zu haben sind.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen ÄnmeldungSdordruck nicht
zu gegangen srnd.

Der Kreisausschuß vcs UnterlahulreifeS
— Waren », «. »« tz-&te  mtfitUe . —

I.  10102 . Diez,  den 29. November 1917.
&if  M - Sisirate Diez, N. sia», « >d E» s «ni» die

N -'rre» BitrzermriKer der L«sLgkmei»de» des Kreises.
«u ^ ß 4 oöcr  Ausführungsbestimmungen der Herren
Munster für Landwirtschaft , Doinänen und Forsten und
des Innern dom 1. Mar 1912 zu dein Reichsaesebe
bre Beseitigung von Tierkadavern vom 17. Juni 1911V»
Jfi fnfi dnrch die Bekanntmachung vom

Pr . I. 19. il.  368 . II . (Amtsblatt S . 167,
^ "zeigepflicht für Einsuhrfohlen und

, ! #r0,un^ r ^ Wochen —, haben die Besitzer und ,hre Ber¬
ater Anzeige von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten
«btiing und von ied«m Fallen von Pferden usw. zu erstatten
N °7AL7 " " n-'« r « H . &

" SL &
. ^ 31 * Ts * S2 _ .

£9 0?l'0cntlW i-nf>cr lt>(ßtKftJ'Of n
«♦I »'< >n*äf (fiTie[,tne  Buchführung üöerall (WtffSrt

w
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Der Ainißl.  Lausra «.
Duderstadr.

® - hst94°-  Diez,  den 7. Dezember 1917.

^ «? " »ftrate der » tadtgemeintzen und
Herren Bürgermeister der Landgemeinde « de»

Kreise ».
^ ^ ? utierungsstammrollen der Jahr-

dkrichtiKing

Der 8i »il . « »rNtze»ve der Vrsatz-» e« « isfi»n
»e» U»terl «tzr«kreises.

I . » . !
Zimmer « , » » .

vUchtamtltcher Teil

Protzischer L,ndtag.
Herren »««».

SitzuZ, vom 7. Dezember 1817.
Dn rtftc  Lesung der Wahlvechtvvorlage wird fortgesetzt.

b * r  Ost/n (kons.) gab namens der konfer-
vaitden Partei eine Erklärung ab, daß Herr von Hrvde-
Partet schweren Bedenken der konservativen
inrUt llkgendic Burla ge Ausdruck gegeben habe, und daß
die konservative Partei die Vorgänge bei der Ernennuna
™  SWnMrttoi Reichskanzlers und MnisterpZiLL
As kiner. Bruch mit den bisherigen Gepflogenheflen als
eme Beeinträchtigung der Krone ansehe Trotz der Er

^ " cĥ Eanzlers kann nicht bestatten werden daß
N. 1 ^ ^"^ kr mit den Führern der ReichStagspatteien Ins

und dadurch Schritte zum parlamentari-
nur^ d? Äd, »^ m ^aÖt' ß €t,nfrr f ü®te  hinzu , man brauche
kün,^ « und des neuen Vize.
kanzK-rs Dr . Helfferich und von Patzer zu nennen , um deuk-
uch zu sehen,D aß hier ein Druck auf die Krone aiisaeübt
wuro« (Sehr richtig ! rechts .) Wir erheben ^Ä
^A ?.' b̂ v^V ' ^ nsten Widerspruch. Die Äterlatzds-
sE ' .hui d,e Gegensätze nicht verschärft, wie Dr . Pachnicke

¥ ^wc tet ?F C inneren Streitfragen aus und
^ok Vaterland über die Partei . (Erregte Zurufe linA )

Auch kv>eine ^Partei steht in ihrer Entwicklung nicht still
aber wir wollen selbst bestimmen, wann die Zeit der Reform
geftiniEn ist . Die Junker haben nicht den preußischen Staat
beherrscht, sondern ihm gedient. Die Vorlage zeigt einen
berauerlrchen Mangel an realpolitischem Sinn . *

Hirsch -Berlin (Soz .) : Wenn es nach dem Vor-
rrdner gin.gc, dann wurde das Volk in die Zeit der Leib¬
eigenschaft zuruckgeführt werden. Die « erantwortnnq für
die innerpolitischen Kämpfe tragen diejenigen, die sich Vati
5" ullS^ ine gleiche Wahlrecht sträuben . Der stellt

istê räftdent Hot gestern ausdrücklich erklärt
Die Entschluß der Ktzone handelt

glauben die Krone gegen die Krone
selbst ln (Schutz nehmen zu müssen. Sie anifen aletcf.<eitia
^ _.? 5^ ^ ugswahlrecht an . Wir Vollen keine Klagen-

des Proletariats , aber auch kein« Klassenberr-
!md^ anbb !ln ^ d^ Aussichten für das gleich« Wahlrecht

sehr gering. Dre Regierung wird ,rroße
Wh ! und Energie im Ausschuß aufwenden müssen,
um ihre Vorlagen durchzubringen. '
fi»«Ä,r ? r5/l feret  AU .) : Wir können nur dann zu
ermm Resultat kommen, wenn auf allen Seiten Aufrichtig

Snbgegenkonnnen herrscht, die Schärfe de« Herm
Ltta S i ! btr  nftht förderlich. Die Konfer-vattoen und nicht ganz schuldlos, daß die Sach' so <h*

if* S m;rhC6r £ ? uuahme der Vorlage Preußen siird?^
Uch sein wird laßt ,ich jetzt nicht entscheiden. Jeder Cii>-

^ ^ {n® ^ tinf  kommen und darf flch auch
nicht von der Krone leiten lassen. Selbst die ' einzelnen

-ft* 0«* Kespalten, man Ist aber eint,

i
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